
Zur Geschichte des
Pramonstratenserinnenstiftes

Langwaden

DIE GRÜNDUNGSGESCHICHTE

Je eine Autostunde VO  > öln und Düsseldorf entfernt hegt
ahe be1l Wevelinghoven das ehemalıge Prämonstratenserinnenstift
Langwaden. Seıt 1962 ist, elNe kleine (+emeinschaft VO  z} Zisterziensern
AUuS der tschechischen Abteı Össeg dabel, dıe verfallenen G(Gebäude
eute 1mMm Besıtz der Grafen VO  } Nesselrode für eın Kloster,
ein Studienheim un eın Bıldungszentrum herzurıchten.

Die nähere Gründungsgeschichte des Stiftes ist, och wenı1g CL -

orscht ach dem Chronicon !) des Langwadener Topstes Jakob
Tiılmanns (1675-1691) schenkten 1132/33 2) c1e Herren VO  u Wevelıng-
hoven, bıs ZU. Ende des 1MmM Besıtz des gleichnamıgen Städt-
chens, eınen Hof ın der ähe der Burg Alderberg » unweıt der
Burg der Herren VOonNn Kerpen der Kölner Kırche ZUT Krrichtung elines
Frauenklosters 3) Der Kölner Krzbıschof, Friedrich VO  w chwarzen-
berg (1100-11  ) befreundet mıt Norbert VON Aanten, dem Gründer
des Ordens VO  s Premontre, hat wohl Christian VO  o Wevelinghoven
un se1ne beiden Söhne Christian un Albero veranlaßt, iıhre Schen-
kung den Prämonstratensern übertragen. Eıne Bestätigungsurkunde
VOo  z} HKriedrichs Nachfolger, Bruno E1 VO.  S Berg (1131-1137), ist, aller-
ıngs nıcht nachzuwelsen.

ach den mönchıschen Reformversuchen VO  z (+0rze un! Cluny
Staatsarchiv Düsseldorf, Urkunden Langwaden, Nr. 293

2) Zum gENAaUCH Gründungsdatum vgl weıter 233
3) Schon Propst Tilmanns versucht ıne treffende KEtymologie des Namens Langwaden

Furtstreifen ((( waten )) ın der sumpfigen Gillbachmündung ; vgl MEYNEN, Hrsg.,
Der Landkreis Grevenbroich, Bonn 1963,
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(10./11 Jh.) wiıird dıe Erneuerungsbewegung des 4 VO  - dem
Zisterzienser Bernhard VO  - Claırvaux (1091-1153) un dem zeitwellıgen
Wanderprediger Norbert VO  an Xanten (1080-1134) getra 1ın der

Schlußphase der ersten großen Auseinandersetzung zwıschen Kaıser
und aps 1122 OTMSeT Konkordat). Während Bernhard VO  m

Claırvaux ın bewußter benediktinıscher Tradıtion Gewicht
auf körperliche Arbeıt und apostolische Armut legte, bemühte sıch
Norbert VO.  u Xanten AUuS seelsorglichem 1Ier eıne durchgreifende
Reform der Kanonıkate un! Stifte Kr ahm WwW1€e se1n Jüngerer Freund
Bernhard Anstoß der Prachtentfaltung und dem geringen Bıldungs-
stand der Chorherren un! tellte ıIn se1ner Person Nneu das Ideal e]ınes

apostelgleichen Lebens» NV.OTL: In der etonten Endzeiterwartung
se1INeES Jahrhunderts fühlte sıch Norbert verpflichtet, Buße VA predi-
DSCN, Hrıeden stiften un! den Teufel auszutreıben ». Denn er War

überzeugt, ach dem allgemeınen Verfall der Kırche un iıhrer Ver-

folgung durch den unsıchtbaren Antichrıist dıe Ankunft des elten-
richters och erleben 4) Durch se1ne zahlreichen Predigtwanderun-
gen hat Norbert ähnlıch Ww1ıe Bernhard 5) das innerkirchliche Leben
ın der ersten Hälfte des F ın ord- un: Mittelfrankreich und ın den
westlichen Teılen Deutschlands richtungsweisend beeinflußt. Norberts
vornehme Herkunft AUuS dem Geschlecht der Herren VO  H Gennep un!
qge1ine zeitwellıgen Amter 1mMm Krzbistum öln unter Friedrich von

Schwarzenberg un kaıiserlichen Hof Heıinrichs siıcherten selinen
Bemühungen atuch e1InNe pohitische Bedeutung 6) Zugleich wiıird aber
ın Norbert w1e 1ın Bernhard der relıg1öse Aufbruch des beginnenden
15 sichtbar Die inneren und äußeren Erschütterungen dieser
Jahrzehnte üuhrten beı Geistlichen unNn! LaJjen elINeT ewegung,
AUuSs der dıe Orden der Zisterzıenser, der Chorherren VO  e Springjiersbach
un! re&montre hervorgıingen.

Nach langem Zögern gründete Norbert VO  a Xanten Weihnachten
1493 ın re&montre be1 Laon eıne eue Ordensgemeinschaft ach der
reformıerten Regel der Augustinerchorherren. Dabeı machte 6r sıch
dıe Reformbestrebungen VO  5 (iteaux un! Springlersbach eigen.

4) Vgl das Geschichtsbild Sse1INeESs Ordensbruders un! späteren Zeitgenossen Anselm
VON Havelberg, ın AÄMOS WFUNKENSTEIN, Heilsplan und natürliche Entwicklung, egen-
wartsbestimmung u Geschichtsdenken des Mittelalters, München 1965, 60-67

7.D. JOSEPH (JREVEN, Bernhard vVON Olarirvaux un Köln (9.-13.1.1147), ın

Annalen der hıst. Vereins J. Niederrheıin ANrh 120 FE

Vgl Norberts Berufung 1126 ZU Erzbischof VO)]  — Magdeburg.
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um erstenma|l wurden 1ın elıner Vorwegnahme des domınıkanıschen
Ideals Klosterleben un Seelsorge 1n einem Ördensziel verem1gt ?)

ach remontre sınd die ersten Prämonstratensergründungen
auf deutschem Boden ın der westfähschen Provınz (Zırkarıe) Kappen-
berg 1122 un! Varlar um. 1130 erfolgte C1e Gründung Knecht-
tedens Hıer SLE siıch 1U  w} dıe Frage VOoO  w welcher Niederlassung
AUS wurde das Stift Langwaden gegründet un:! besjiedelt ® Von Knecht-
steden oder VO  S Heylıssem qus ® Als Christian VO  w Wevelinghoven
seıinen Hof 1ın der ähe der Burg Alderberg dem Jungen Orden des
Norbert VO  s Xanten übertrug (vielleicht eın Kloster erbauen
1eß In einer Urkunde AaAUuSs dem Jahre War dıe Nıederlassung
Knechtsteden auf dem gleichnamıgen Fronhof des Hugo Von Sponheim,
Domdechant VO  a} öln und q ls Krzbıischof Nachfolger Brunos 141
on Berg, schon 1mMm Aufbau 3) Dafür, ass Langwaden Von Knecht-
steden AUuSs erbaut (und besiedelt ?) wurde, sprechen verschıedene
Gründe. Da sSiınd ZUeTST verwandtschaftliche Beziehungen NeNnen
der erste Propst VO  a Knechtsteden ist, Herıbert, wahrscheinlich AauSs
dem Geschlecht der Freiherren VO  an Mıllen, dıe mıt den Herren VO  w

Wevelinghoven verwandt 9) Dazu ist, der Vollender der Knecht-
stedener Kirche 10) e1n Sohn des Stifters Von Langwaden, nämlıch
Albero (oder Albert) VOonNn Wevelinghoven, der mehrfach mıt seiInem
Bruder Christian IL VO  w Wevelinghoven un!: seinem Vater, Christian LE
urkundlich belegt ist, } Weıterhin ist, es auffällig, daß neben Knecht-
steden 1Ur Langwaden (dazu och Kappel) das Andreas-Patrozinium
gewählt haben Außerdem ist, 1er auf den Beschluß des (+2eneral-
kapıtels Von 1140 C) hınzuweısen, daß alle Doppelklöster aufgelöst 12)
un: dıe Kanonıissen ın die ähe der Chorherrenstifte angesiedelt werden
sollten. Aus den genannten Gründen erscheınt 6> gesichert se1ln,

Vgl azı NEUSS-OÖEDIGER, Das Bıstum Köln VOoN Aden Anfängen b4s ZU/ nde des
Köln 1964, 481 1

S) Vgl (JOSSES-BITTER, Ie K nechtstedener Handschrift CT Fundatıo Knechtstedensis Ya
ın ANrnh 165 1963) 54-72, hler 57

*: Vgl LACOMBLET, Urkundenbuch ür dıe G(Geschichte des Nıederrheins 1L, 1881,
Nr 3 Fr. KHLEN, Die Prämonstratenserabtei Knechtsteden, Köln 1904, Urkundenteil,
f

10) Vgl GOSSES-BITTER, aa0. 59
11) LACOMBLET (zıt. Lac) I, 249 Nr 304; 298 Nr. 428 ; 312 Nr.
12) ST. HILPISCH, Ihe Donppelklöster, Entstehung und Organisation, eıträge ZUT (7e-

schıchte des Mönchtums, Münster 1928
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daß Langwaden e1INe Tochtergründung Knechtstedens ist; dafür
spricht auch e1n Großteil der besten uellen 13)

Ahnlich W1€e das Gründungskloster ist auch das Gründungsdatum
des Langwadener Stiftes nıcht auszumachen. Dıie sıchereren
Quellen 14) sprechen für eine Krstgründung 198881 1132/33. ach der
zuverlässıgen Hıstor1ia Knechtstedensıs » des Knechtstedener es
Arnold Brewer 1418 übertrug der genannte Albert VO  ; Wevelıng-
hoven sehon 1143 Sein Hofgut Luffe 15) der Gründung. Da-

nenn der Prämonstratenserchronist Hugo 1156 IR Gründungs-
jahr 16)

Be1 der rage ach dem Gründungsmotiv des Stiftes Langwaden
muß Man ZUeTrTSt darauf hınweısen, daß dıe rheinıschen Prämonstraten-
serklöster immer 1M. Zusammenhang mıt den Stifterfamıulien be-
trachten SInd dıe Idee des Kıgenklosters wırkte 1l1eTr och ach
So zeıgt sıch, daß Knechtsteden, Steinfeld, Dünnwald hbe1 Köln,
Heıinsberg, Meer beı euß und Langwaden VO  - elner geschlossenen
Gruppe des nıederrheinıschen Adels gestiftet un besetzt worden SINA.
Politisch-gesellschaftliche un relıg1öse Motive sind 1er aum voneın-
ander trennen. Diese Klöster wurden errichtet als Zeiıchen e1gen-
herrhlichen Vermögens, aber zugleich den Chorherren un: aNnONIS-

13) BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense, LLL, Straubing 1956, 4.24, ıtıert
das Klosterregister VOIL Tongerloo 1320), ın dem Langwaden als Kıilia Knectedensıs
geführt wird. och AaCkmun!t selbst K 179) nımmt &. da ß Christian seine chen-
kung UrC. Vermittlung des Krzbischofs TEe. der el Heylıssem vermachte. In der

Klostergeschichte des HUGO, Sacrı Ordınis Praemonstratensıs Annales, ancy 1734
1, Index, bleibt dıie Trage offen Knechtsteden der Heylissem. SMOLDERS,

Le domarne. de aye de Heylıssem (1 X- X© szecle, ın Analecta Praemonstratensıa
(zıt. AP) (1926) 33-59 vermutet, daß dıe Stiftsdamen A US dem Kloster Cappendael beıl
11ıenen stammen (von BACKMUND, aaQ0 E 380 Anm. 53 abgelehnt.) LIENHARD, Hnhe
merıdes hagqgrologıieae, Augsburg 1764, 49, allerdings nennt Langwaden als Gründung der
Abtei eylissem un! ‚:War für das Jahr 1142 Überraschend ist uch die hohe Zahl,
nämlıch IL VoNn Äbhten Aaus Heylissem 1M. Knechtstedener Totenbuch:

14) Nämlich das Chronicon Propst Tilmanns und die Hıstoria Knechtstedensıs.
15) Hiıstoruia Knechtstedensis (Kn B) FE andere Handschrıiften haben Y {ie, uch dıe

Urkunde Krzbischofs Philopp VO.  S Heinsberg VOILl 1173, wiedergegeben beı BAUMANNS,
Aus der (zeschichte Aer Stadt W evelınghoven, Hochneukirch 1963, 170f£.

16) HuGo, aa0 I! Index, beruft sıch auf LE PAIGE, Bıblıotheca Ordinıs TACMON-
stratens1s, Parıs 1633; wahrscheinlich ist das Auseinandergehen der Angaben ber das
Gründungsdatum durch e1In verwechseln VO.  _ fundatıo mit translatıio ZU erklären.
Tilmanns SEetZ ın seinem Chronicon 16 Gründung 1132/33 A cdie translatıo der
Stiftsdamen VO.:  - Cappendal gsıc ! vgl MOLDERS) nach Langwaden 1137/38. DiIie

Meinung, für Langwaden ‚:Wel Gründungen anzunehmen (SO erstmals BAERSCH, ANrTh
1855 180 1) äaßt sich 1UFL schwer belegen
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Ssen dıe KEhre (}ottes (glorıa Deı) und das eıl der Seelen (salus aNl-
marum) als Lebensaufgabe anzuvertrauen b7) Eın persönlıches
Motiıv für cdıe ründung Langwadens durch Christian VO  an Wevelıng-
hoven wırd erstmals VO  5 Aegıdius (+elenıus 18) berichtet dıe TAau
Christians Se1 auf dıe Fürsprache des hl Kngelbert VO  z einem vIier-
tägıgen Fıeber befreıt worden. Wahrscheıilich stutzt sıch 1eTr (+elenıus
auf UÜaesarıus Von Heısterbach, der als das 39 under des hl Kngelbert
VO  w öln dıe Heilung der TAau OChrıstians VOonNn Wevelinghoven VO el-
Ne achttägıgen Fıeber angıbt 19) och (Aelen1us übersah hıer, daß
Kngelbert 296 ermordet wurde, dıe Gründung angwadens aber In dıe
erste Hälfte des fällt

Seınem seelsorgliıchen Eıfer entsprechend gründete Norbert VON
Xanten mıt Rıcuera VO  S Clastre eınen Zweıten Orden
für .Kanon1ıssen. Diese Stifte ollten dem anfängliıchen Wunsche
Norberts gemäß neben den Nıederlassungen der Chorherren stehen
(als Doppelklöster). och das Generalkapıtel VO  m 1140 verwarf diese
Kegelung un!: estimmte, daß dıe Kanonissen 1U ın der ähe der
Chorherrenstifte wohnen sollten. Anfänglich bıldeten diese Nachbar-
stifte eine geistıge un! wirtschaftliche Eınheıt, bald jedoch erhıelten
auch dıe Frauenklöster eıgenes Besiıtzrecht un eınen Prıor als Ver-
Lreter des Abtes

ach der Klostergeschichte Propst Tilmanns INg be]l den alten
Stiftsdamen dıe Legende, Christian Von Wevelinghoven Se1 mıt
Erzbischof Arnold VO  u öln (  8S-11  ) ach Brabant SC6ZOSCH un
hätte dort dıe Stiftsfrauen geholt 20) Als Gründerıin wırd Hıldegundıs
genannt, dıe Tochter eınes Reılinerus. Hıldegundıs soll mıt
1er anderen brabantischen Chorfrauen Langwaden bewohnt en
och überraschenderweıse fehlt 1nr Name 1n der Priorinnenliste 41i1=

W1e 1mMm. Knechtstedener Mortuar 21) Diıe in den Priorinnenlisten

17) (}+EORG SCHREIBER, Gemerwnschaften des Miittelalters, Münster 1948, {f; (+0SSES-
BITTER, aaQ0 57

18) AKGIDIUS GELENIUS, Vindex Iıbertatıs ecclesıiastıcae Kngelberti 111/39. Dieser
inweis wurde VOI NORRENBERG, (zeschichte des Dekanates Mönchen-GCladbach 1889,
383 übernommen, desgleichen VO  a BAUMANNS, aaQ0 8

19) CAXRESARIUS VON HEISTERBACH, eben, Leiden und W under des Al Erzbischofs Kngel
hert DON Köln, hrsg LANGOSCH, Münster-Köln 1955, 107

20) BACKMUND (aa0. I’ 179) nımmt &ı die Chorfrauen stammten Aa us vier brabantischen
Klöstern ; T0OtzZdem se1 die Paternität bald VO.:  e Heylissem auf Knechtsteden überge-
gangell, vgl BACKMUND aa0 IT; 380.

41) Einmal nennt das Totenbuch uch eine Chorfrau Katharina VO!  > Wervelinghoven,
i1hr Todestag ist der Juni.
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erstgenannte gNeSs für 1193 bezeugt 22) fehlt ZW ar auch beı
Tiılmanns, wırd aber 1m Knechtstedener Totenbuch Oktober

genannt 23)
Zusammenfassend äßt sich be1 der derzeitigen Quellenlage

1132 übertrug Chrıistian V ©  u Wevelinghoven Se1N Hofgut ahe
be1 der Burg Alderberg auf dem östlıchen Talrand der Erftniederung
gelegen auf Anraten des Krzbischofs Friedrich VO  - Schwarzenberg
dem en des Norbert VO  a Xanten Die nahegelegene Norbertiner-
Niederlassung Knechtsteden baute wahrscheinlich Langwaden auf.
AÄAus welcher Abteı aber dıe ersten Chorfrauen kamen, A US Heylıssem
oder Knechtsteden, äßt sich nıcht mıt Sicherheıit ach erneuten

Schenkungen besonders VO  w Seıten der ne Christians regelt
Erzbischof Phılıpp VO  w Heinsberg dıe Besitzverhältnısse des Stiftes

Langwaden Im 1335 und 1384 trıtt der Abt VO  o Knecht-
steden als Super10r VO  n Langwaden auf 24) Der Generalabt bestätigt
der Abteı Knechsteden das (ursprünglıche Patronatsrecht, das jedoch
1498 VO Generalkapıtel Knechtsteden auf Wiıderruf verhehen WUÜUL-

de 25) Seıt dem 16 bleibt dıe Paternität beı Heylıssem 26)

Das STIFT UND BEWOHNER

Jakob VON Vıtry (1180-1254), Kreuzzugsprediger, Hıstoriker, Kardı-
nal un Patrıarch VO  5 Jerusalem schreıbt iın se1Ner (Aeschichte des
Orjents un: Okzıdents » Die Prämonstratenserinnen, dıe keuschen
Matronen un ıtwen, die heılıgen gottergebenen Jungfrauen, sind

gleichsam kostbare Steine, welche Sal ohl ZU. Schmucke des
Ordens Passch. Sıe wurden derart abgeschlossen hınter Kloster-
1IHauerl gehalten, daß eın Mensch Zutritt iıhnen hatte S1e Sahgeh

22) GIERSBERG, (Zeschichte der Pfarreven des Dekanates Grevenbroich, Köln 1883,
384 un! BAUMANNS, qa0 FL

23) Als Gründungstag elerte Langwaden den Juli DZW. den Oktober; für den
Jul: ‚ber erwähnt das Totenregister VO.  S anchtstßden ebenfalls eıne Agnes, Priorin von

Langwaden.
24) Staatsarchiv Düsseldorf, Langwaden Nr. 13 und 26
25) Vgl 25-42; HuGo, aa IL, 851{.
26) Staatsarchiv Düsseldorf, Langwaden NrtT. 8 E hiler nach Hr. SAAL, IDre A bter

Knechtsteden m E Averbode 1962, Vgl AT PAAS, Der Kampf der Prämonstra-

benser ahre Exemtion un der HKrzdiuözese Köln, ın Zertschruft der Savigny-Stiftbung für
Rechtsgeschiuchte (Z5) 1931 55311 ; vgl uch Anm.
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nıcht 1m Chore oder ıIn der Kırche, sondern S1Ee oblagen dem Gebet ın
aller Stille Dıiese beteten ıhren Psalter und dıe kanonıschen Horen
oder auch dıe der Muttergottes 1M Stillen, ın aller emu un TOM-
migkeıt. (Üetrennt VO  S ıhnen lebten dıe Priester desselben Ordens,
erprobte und firomme Männer. Dıiese hıelten ıhnen Gottesdienst. Ihre
Beıichte nahmen S1e durch e1In Fenster entgegen. Zu estiımmten Zeıten
hıelten SIEe ıhnen Ansprachen über ıe Worte der Hl Schrıift, S1e

belehren und bılden

a) Die Aufnahme un den oNnNvent.
Dıie Klöster der Norbertinerinnen tanden anfänglich allen offen

Sıe kannten N1IC. dıe Beschränkung für Frauen adelıger Abstammung,
wenngleıch der Langwadener Konvent viele Chorfrauen RS den
(nıederen) Landadel selinen Mıtgliedern zählte Darum kann INan
das Stift Langwaden den gemischt-adeligen Klöstern zählen.
Der Langwadener Propst konnte sıch darum praeposıtus nobılıum
virginum 1ın Langwaden LeNnen

Vıelfach cı1e Frauenklöster als Versorgungsstätten für die
unverheıirateten Toöchter VOo del HBHSE Bürgertum begehrt, daß
eine Höchstzahl VO  w Chorfrauen für Jede Niederlassung festgesetzt
wurde. Für Langwaden wurde eıne Höchstzahl VonNn DA festgelegt
1335 5) eLwa H() Chorfrauen haben 1eTr Jeweils gelebt 3)

ach einem vorhergehenden Beschluß des Konventes konnte e1in
Mädchen schon ach Vollendung des Lebens]ahres durch die
Priorin un den Propst aufgenommen werden. Kür den Lebensunter-
halt der Kandıdatin mußten dıe Eltern bıs ZUT Kınkleidung etiwa
Jährlıch 25 (1m 17 Jh.) zahlen 3 FKür dıe Chorfrauen W1e für dıe
La:enschwestern gyab 65 eıne Specıfication » der vorgeschrıebenen
Miıtgift, die etwa 500 für Kanonıissen 1mM. ausmachte, für
die Laienschwestern betrug dıe notwendige Mıtgift etLwa 200
So SOTgECN 1503 Reinhard Claetze AUuUS (+lehn und selne Tau Lucı1a

1) Köln, Hıstorisches Archiv des Erzbistums, rot. VIC. Dezember 1688, Februar
1696

°) Staatsarchiv Düsseldorf, Langwaden Nr >  9 nach einer Beschwerde durch den
Knechtstedener Abt wurde 14492 eine NEeEUE Vereinbarung getroffen ; vgl Langwaden Nr.

A
Vgl Visitationsberichte und BAERSCH, aaQ0 180; ZU. (Ganzen NEUSS-ÜEDIGER, aaQ0

*+) Vgl hıer Fr. SAAL, Das Dortmunder Katharınenkloster, Dortmund 1963,
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Soenıch für ıhre beıden Töchter Marıa un Paulına ın Langwaden,
ındem S1e eıne TOrTrTeNnNte VO  > Malter kKoggen festsetzen 5) Am 11
November 1499 verschreıben dıe Eheleute (+erhard un: gnes Kypıtt
für ıhre Tochter Elisabeth eıne TOTreNTtEe VON Malter Koggen und
verpfänden aliur 20 Morgen Ackerland bel Hemmerden, lehnrührıg
VO  > der Herrschaft Dyck Die Wıtwe des Friedrich Steprath
Hönıngen SELZ für ıhre beıden Töchter ın Langwaden, Johanna un!
gnes, eıne Mıtgift VO  S 400 ulden AUS 7) Sıbylla Gertrud Rheıin-
hausen erhıjelt HKebruar 17341 dıe Krlaubnis VO Kölner (+2neral-
Vlkar, Tage lang In öln Almosen erbetteln, mıt dem Krlös
ihre Miıtgift eım Kıntrıtt 1InNs Langwadener Stift bestreıiten 3)

ach den Ordensstatuten und den Trienter Dekreten durfte eın
Mädchen VOTL dem vollendeten 16 Lebensjahr ZUTL Kınkleidung ZUSE-
Jassen werden. Mıt der fejerlıchen KEınkleidung begann das ZWEI1-
Jährıge Novızıat, das mıt der ersten Profeß seinen Abschluß fand
Vor und ach dem kanonıschen Novızıat legten dıe Kandıdatınnen
ach den Bestimmungen des Trıdentinums VOT dem Pater-Abbas oder
dessen Vertreter Propst, Prıior, elegat eın Kxamen a,h 9)

Zur fejerlıchen Eınkleidung un:! Profeß verschıickte dıe Priorin
sSamımen mıt dem Propst Kınladungen alle Verwandten der zukunftı-
SCcHh Mıtschwester. In e]lner erhaltenen Predigt ZUT Profeßfeier 1m Prä-
monstratenserinnenstift Heinsberg Sagı FPropst Friedrich Kreetz

Was damals ana geschehen be1 der ochzeıt, geschıehet
anheut auf eıNe gEW1ISSE Art 1m gegenwärtıgen (Aotteshaus da beıde
anwesende geehrteste Fräulein cAie Welt mıt en iın derselben befind-
lıchen Ehren un Güttern, Reichtüuümern und Wollüsten verlassen un
dıe heılsame KEntschheBßung fassen, sıch dem ott geheiuigten welssen
OÖrdensstand einzuverleıben 10)

Huür das Prämonstratenserimnenkloster iın Dortmund ist, VO  ün

Saal der Vorgang der Profeßablegung rekonstrumert worden. ach
dem Novızıat stimmte der Konvent ber die Profeßkandıdatinnen ab
Der Prior leitet dıe Abstimmung der Chorschwestern La:enschwestern
stand dieses Recht N1IC Z  Ü auch WEeNn dıe Profeß eıner Konverse
ZUT Krage SBan Die ota Capıtularıum wurden der Rangordnung

Originalurkunde Mirbach Nr. 8579, vgl ANrh 57 SA

Originalurkunde Mirbach Nr /87, vgl Nrh 1894 186
Vgl KRUDEWIG, Kleine Archive Nr. z

S) rot. 1C. WYebruar 1731
Kapitelsbeschlüsse VO.  > 16258, 1631 Uun! 1659, desgleichen rot 1C. 1738

10) Fr. KREETZ, ede, S0 maM Fest des eılhgen Rosenkranzes... vorgetragen, K6öln 1770,
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ach abgegeben, ZUerst dıe würdige Krau, gefolgt Von der Suppriorin,
Sen10r1n, Kellnerin bıs ZUT. Jüngsten Schwester. Man gebrauchte dabeı
dıe eigenhändıg geschrıebene Formel « Ich gebe der obıgen
Schwester meıne Stimm ZUT Professjion ». Die Profeßformulare
wurden eigenhändıg geschrieben, VOT dem Konvent SahZ verlesen,
auf dem Altar mıt Vor- un Zunamen unterzeichnet un dem Pater-
Ahbas übergeben. Laj:enschwestern, dıe nıcht schreıben konnten,
zeichneten mıt einem Kreuz, das der Prior beglaubıgte. Die Formulare
mußten ann 1m Archıv aufbewahrt werden » L} Die Profeßformel
wurde meıst ın lateinıscher Sprache gesprochen ; ın deutscher Sprache

S1e folgenden Wortlaut Ich Schwester N dıe ZU Chor-
frauen-(oder : Konvers-)Stand aufgenommen bın, opfere auf un
ergebe mıch der Kırche der heilıgen Jungfrau Marıa und des Apostels
Andreas ın Langwaden un verspreche Bekehrung meılıner Sıtten,
Besserung melnes Lebens, Beständigkeıit diıeses Trtes, geme1ınsames
Leben 1ın ost, un Kleidung, verspreche auch freı willıge Armut,
ewıge Keuschheıt und vollkommenen (Aehorsam 1n Christus ach dem
KEvangelıum Christa un! der Regel des Augustinus, uch Propst

als der vertretenden Person unNnsSeTeS Vater-Abtes, Prälaten
Heylıssem, und Kuren Nachfolgern, welche der Konvent allda 6eI-

wählen und annehmen wırd ach HKorm und Manıer des hl rämonstra-
tenser-Ordens. Ich bekenne, daß ich d1ese meıne Profeß tue aUuS

freiem Wiıllen, alleın 198081 (Jottes wıllen und dem eıl meıner Seele,
uUungeZWUNSEN unı ungedrungen ohne eıne Hurcht.

So bekenne ıch
12)

Vor und ach der Gelübdeablegung erklärten sıch ach elıner Be-
stımmung des (+eneralvıkars 14038); des Stellvertreters des (+eneral-
abtes In eıiner Zırkarıe, dıe Neuprofessen schrıftlich ZU lebensläng-
lıchen Ordensleben bereıt 13)

ach dem Knechtstedener Totenbuch wurden dıe Kanonıissen
meıstens SOTOTES )», seltener (« sanctı »-) mon1ales » genannt Neben
den Chorfrauen oder den sıngenden » chwestern beherbergte der
Konvent auch La:enschwestern (Konversen oder OTOTeS Ja1cae »),
dıe cht AIl Chorgebet teilnahmen un eın Stimmrecht besaßen.

11) SAAL, aaQ 411.
12)  ach den Statuta Ordinis PraemonstratensIis, Parıs 163  Z  2 vgl SAAL, aa0 49

18) (1927) 316
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S1e konnten auch eın höheres Amt 1m onvent begleıten, vielmehr
verrichteten G1e die nıederen Dıienste ın UC un Haus.

Außerdem gab es neben den Chor- nd Laı:enschwestern ın einıgen
Prämonstratenserinnenstiften auch Donaten (« donatae »), dıe
Volksmund atuch Begınen genannt wurden. Sıe legten zeıtliche (z7e-
lübde aD un versahen meıst dıe Dienste außerhalb der Klausur,
deshalb auch Wiınden- oder or-Schwestern genannt.

DDre Amlter ınnerhalb des Komnventes.

Die Stifte des zweıten Ordens der Norbertiner wurden VO  n einem

Propst oder Prior un: VO  - elINeTrT agıstra oder Priorin geleıtet. In
Langwaden werden dıe meısten Klosteroberinnen Priorissa genannt,
1Ur anfänglich Magıstra ». Ihre Anrede War neben Domımina » oder

Venerabilıs Domına » auch « Krau Meısterıin » oder 1m Volksmund
dıe Meistersche
Oft werden dıe Oberinnen der Prämonstratenserinnenstifte Un-

recht AÄhtissıin genannt « Die Prämonstratenser gestatteten iıhren
Ordensschwestern jene Angleichung dıe Zisterzienser nıcht, cdıe
<1e selbst mıt der Eıinführung des Abtstitels teilweıse vgl Knecht-
steden un:! Steinfeld Begınn des 13 VOTgeENOMIMEN hatten
Die atuten VoNn 1630 verboten den Meısterinnen und Priorinnen unter
Strafe der Absetzung, siıch VOoNn Bischöfen W1e Abtissinnen benedi-
7zieren lassen » 14) Außerdem verurteıilten die Provinzkapıtel der
westfälischen Zirkarıe VO  am 16653 un:! 1723 den Gebrauch des Abtsstabes
un:! des Brustkreuzes durch eıne Oberin un erklärten den Titel
Abtissin für unzulässıg. Schon 1m 15 die Prioriın VO  — Meer
versucht, den Tıtel Abtissin un:! den Abtsstab führen 15) och
selbst beı der erzbischöflichen Behörde ın öln War der Tıitel der
Oberinnen ungeklärt ın den Visitationsprotokollen VO  o 1569 musste
für Langwaden der Tıtel abbatıssa » durch pr10T1SSa » ersetzt WEeT-

den 16)
Die Bezeichnung agıstra oder Priorin ist, aber nıcht NUTr eıne rage

der Namensgebung, sondern hat einen ordensrechtlichen Hıntergrund.
Die agıstra wurde VO  z den Chorfrauen ın freler Wahl ermiıttelt

14) SAAL, aaQ0
15) BACKMUND, 4a0 L, 182; 1787 gelang den Schwestern VO.  - eer unter Vorsıitz

eines erzbischöflichen Kommıissars 1ne Äbtissin wählen, dıe VO. Erzbischof bestätigt
wurde und ihm den Gehorsamseld leistete ; vgl SAAL, Knechtsteden, 165

16) rot. 18. gCH. 1569, 90, hier ach SAAL, aa0Q0 Vgl PAAS, qaQ0 ZSR Y
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un: musste VO Pater-Abbas e]ıne Bestätigung (confırmatıo) erhalten;
annn wurde S1IE ebenfalls VO Pater-Abbas fejıerlich instalhert,

ıhrer besonderen Chorstalle geführt. In alter benedıktinıscher
Tradıtion War ıhr Amt auf Lebenszeıt, 1E konnte nıcht abgesetzt
werden. Die Priorin dagegen wurde ach Anhören der Konventualınnen
und KRücksprache mıt dem ater-Abbas VO Propst bestimmt In
dıesem wichtigen Vorsteheramt elınes Konventes unterscheiden sıch
Priorate VO  am Propsteıien. Die Propstel eıne orößere Selbständıg-
keıt VO Pater-Abbas qls das Priorat; beı den Frauenklöstern herrschte
a 180 nıcht das System der Fılatıon, sondern der Paternität 17) Die
Bestimmung der Priorin durch den Propst bzw. den Abt des Klosters,
das dıe Paternıtätsrechte ber das Damenstift ınnehatte, grenzte dıe
Selbständigkeit der Frauenklöster SLAaT. ein Der Kölner Erzbıschof
Max HKranz VO U“esterreich, wollte he]l jeder Wahl un Bestim-
MUuNnS elner Oberıin SaNZz 1mMm Sınne der Klosterreform der Aufklärung
eınen Wahlkommissar entsenden 18)

Das Ordensdekret des Trienter Konzıls stellte eue Rıec  ınıen
ber dıe Urdensdiszıplın, Wahl der Obern und ci1e Ausbildung auf.
uch dıe geheime Wahl der Priorinnen WarTr Jetzt vorgeschrıieben.
Die Priorin musste eın Mindesalter VON 40 Jahren haben un:! wen1g-
SteENSs acht TEe Profeßmitglied SeIN.

Die Priorin (wıe dıe Magıstra 19)) hat mıt dem Prior bzw
Propst dıe äaußere Haushaltung ın Verantwortung VOT ott und
den Obern » leiten. Im Namen des Konventes führt S1e das Stifts-
sıegel 20) Zugleich oblıegt ıhr dıe klösterliche Dıszıplın ; nach
Bedarf hat S1e e1IN- bıs zweımal wöchentlich das Kapıtel halten 21)

schon Propst Tilmanns stellt In seıinem Chronıcon des Stiftes eine
Priorinnenliste auf, dıe 1eTr erweıtert mıt Krgänzungen AUS Knecht-
stedener Handschrıiften 22) wıedergegeben wIird.

14 Vgl BACKMUND, Prämonstmtenser‚ ın Lexıkon für T’heologıe und Kaırche,
693

18) BRAUBACH, Max Franz vO  S Österreich, Münster 1925, 156f.
19) Gleichartige potestas (0)020008 beıden Z vgl Provinzkapitel 1628 ın

13
20) Vgl SsStaatsarchiv Düsseldorf, Langwaden Nr. 26
21) So In den Ordensstatuten ; vgl uch dıe Bestimmungen des Knechtstedener Abtes

Leonard Teveren für das Prämonstratenserinnenstift ın Dortmund, ın Köln, Archiv
des Krzbistums, Cod. Kn E2! 287 {f. Zum Ganzen Fr. SAAL, Ie Auswıirkungen
des T’'rienter Konzıils Jür drie Prämonstratenser, bes. un der rhein.-westfälischen Provınz,
iın 1964) 41-59.

22) Der erTt. hat leider noch nNn1ıC. cdıe beıden Langwadener Koplare 1mMm Staatsarchıv
Düsseldorf gesichtet.
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Hıldegundıs 1138
Agnes
Irmgardıs
Agnes 1193
Helwiıga

1238Irmgardıs
Mechthild
Sophıa VON arla
KElısabeth 1304
Mobilıa 5-1
Bela 1383

VO  - Heddekoven 1384
Offie1a
HKıya VO  e Nyer 8-1
Sophıa VOoO  u Alpen 1459

2ESIEEhlisabeth VO  u Velbrüggen
Ehlisabeth Kıpphult 4}
Marıa Lüllsdorff 9-1
Anna VO  a Mırbach 0-1
Katharına VO  S Hantzeler 1584
Johanna VO  w tepra SEA
Clementia
Katharına VON Kaltenbach 1609
Anna Von Brachel DAFE
Katharına VON Blank 55=-7F
Ida Pulıngs 1680
Norbertina VO  a Diepenthal 1699
Johanna Marıa VO  a Diıepenthal SEL

1799Anna Margareta Josepha
Anna Vıncentlia VON Rıva 1726
Marıa Ludoviıca VO  - der Berghe 1750
Anna Beckers 0-1
Anna Ehlisabeth Mültgens 98-18

Der Priorin ZUT Seıite steht dıe Suppriorin ; das Knechtstedener
Totenbuch un das Chronıicon Propst Tilmanns’ erwähnen

Bela 1304
Lyra VO  m der Klven 1438
Margareta VO.  n Hersel LB941
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Magdalena Pagıa 1570
Anna VON Kaltenbach 1609
Anna (Noudt 28-16
Katharına VOoNn Meuter 55-16
Elisabeth olz 1673
Anna Herten 1697
Marıa Magdalena de Allartz 1726
Marıa Elisabeth de Blanke 1755
Theresı1a Hutmacher 90-18092

Wiıchtige Stiftsurkunden wurden nıcht NUur VOI der Priorin und
Suppriorın unterzeichnet, sondern auch VO  a der Senjorın ( SEeN10T7T1ISSA »),
der Kellnerin (« cellerarıa »), der Sakrıstanin (< praefecta sacrıstlae »)
un Novızenmeisterin 23)

C) DIhe Ordensdisziplun.
Die trenge Klausur WaTr eıne der wichtigen Voraussetzungen für

e1n gesundes Klosterleben JTle Vısıtationen legen gerade auf dıe
Wiıederherstellung DbzZwW. Kınhaltung der Klausur höchsten Wert 24)
War schon das klösterliche Leben des Stiftes Langwaden 1ın selinen
Anfängen durch häufige Besuche des Abtes VON Heylıssem gestort
worden 25) wenden sıch och dıe nachtridentinıschen Provınz-
kapıtel den Mißbrauch, daß Verwandte und Freunde der Kon-
ventualen lange Besuche machen und 1ın der Klausur wohnen 26)
Selbst der Propst darf 1Ur 1n estiımmten Fällen dıe Klausur betreten.
Der Klausurbezirk WaTrT zweıfach verschlossen. Den Schlüssel ZUT
Außentür der Propst, den Schlüssel ZUT inneren Klausur besaß
dıe Priorin. Das ireı wıllıge Verlassen der Klausur wurde hart bestraft
(eintägıges Kasten be1 W asser un: Brot PTro Woche e1n gJaNZES Jahr
hındurch) 27)

Der Jag begann mıt dem Aufstehen Uhr ach einem (GJebet
und Kuß des Kreuzes sprach 111a e1ım Anlegen des Ordenskleides das

23) Vgl KHLEN, aa0 Urkundenbuch Nr. 118
24) Die Ordensstifter verstanden dıe Klausur als freiwillige Einschließung (inclusio),

dem Weltleben und dem Vergnügen des FYleisches jede Gelegenheit ZU. Angriff
nehmen » Matthäus BERNARDS, Sgpeculum VW QLNUM, Köln-Graz 1955, 156

25) Vgl Bestätigungsurkunde des Erzbischofs Philıpp VO!  > Heinsberg 1173
26) Cod. Kn E2s
27) Die Visitationsprotokolle zeıgen, daß die Zahl der Mitglieder 1ın Stiften mıit strenger

Klausur höher lag, als mit lockerer Ordenszucht, vgl (1927) 319
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Miserere für dıejenıgen, dıe ın der VEITSaNSCHEN Nacht gestorben
28) Die Stiftsfrauen trugen Ww1e dıe Kanonıker eınen weıßen

Wollhabıt (Tunıka un Skapulıer) mıt schwarzem Schleier 29) Während
Dommikus dıe weıße ar {ur Se1N Ordenskleıd gewählt &  e,
siıch iın dıiesem Zeichen der TMU das vornehme Schwarz
färben der Wr kostspielig) der Benedıiktiner un:! Domherren
abzusetzen, wollte Norbert se]lne Brüder mıt em Weiß der Aufer-
stehungsboten bekleiden 30)) dem Weiß der nge. Tab Norberts
Kıngehen auf dıe Ostererscheinungen ist. durch seıne Verehrung der
hl Marıa VO  z} Magdala erklären, der ersten Botiın der Auferweckung
esu 31) ach der Legende erhıelt Norbert das Ordenskleıd AUuSs der
and der Gottesmutter Marıa 82) Wegen ihres weıßen Ordenskleides
wurden ıe Chorherren und Stiftsdamen oft auch « weıße Mönche »
bzw weıße Hrauen genannt 33)

DIie atutın wurde um Mıtternacht gebetet; WEeNnN der Konvent
A Ileın WaLr, wurde S1e VOTL den Laudes 34) aNnsSC  en
wurde dıe Konventmesse gefelert. An FKFesttagen fand och späten
Vormittag en Hochamt STa egen 15 Uhr wurde schon dıe Vesper
> ach dem Abendessen 17 1/2 Uhr War Rekreatiıon mıt
Sprecherlaubnıs bıs ZUTX Komplet 48 Uhr) Die Mahlzeıten wurden
gemeınsam 1 Sommer- bzw Wiınterspeisesaal (heizbar ') eingenOomM-
1Ne.  = IDıie Zeıten zwıschen dem Offizıum un: den Mahlzeıten
mıt körperlicher un! geistiger Arbeıt ausgefüllt. Besuche IF

mıt KErlaubnis des TOPStes un der Priorin bestimmten Zeıten
gestattet 85) Die Besucher wurden den Mahlzeıten den Tisch
des Propstes gebeten.

28) KEYLL, HKxaxzercıtıa Norbertina, Köln 3){(32;
29) Vgl die Beschreibung des lermann VON Löwen, ın 1926 Beı der Kın

kleidung wurde das Haar der Novizinnen bis den Ohren » abgeschnitten ; dann
wurden zweimal jährlich die Haare gekürzt.

30) Fr. KREETZ, Historia nobılis parthenonıs Heinsbergenst8, Köln 1772, 118
31) Vgl die alte Magdalenenkapelle 1ın Knechtsteden ; ZU. (+anzen SCHREIBER,

Prämonstratensıische Frömmigkeıt, ın Zertschrıift Jür katholische T’heologıe
181-201 Vgl ın der orhaJlle der Domkirche Münster Marla VO]  an Magdala neben
Gottfried VOonNn Kappenberg, der schon 1429 seine Burg einem Prämonstratenserkloster
umbaute ).

32) KREETZ, aaQ0
33) BITTER, Pfarrseelsorge der Knechtstedener Prämonstratenser um Selfkant, Heinsberg

1963,
34) Vgl 1927 318 un! 320
35) In Wenau bei Düren wiıird den Chorfrauen VO. Generalabt rlaubt, bıs 21 Uhr

Sprechgitter bleiben ; alle vVvlier TE dürfen die tern für Wochen 1m Besuch
S vgl (1927) 315
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Für dıe strenge Kınhaltung der Ordenszucht hatte der Propst und
dıe Priorin SOISCN. Der Pater-Abbas hatte azu ıe Pfhicht der
Vısıtation och auch der Erzbıschof als Ortsordinarius für
dıe Klosterzuch orge tragen. Hür Bıschof un: Abt War aber das
Vısıtationsrecht ein Instrument der Kırchenpolitik 36) Im Kölner
Krzestift wurde ach Trient 1569/70 dıe Erste allgemeıne Vısıtation
gehalten neben Knechtsteden wurde auch angwaden besucht 1569
Der alte Streit das Paternıitätsrecht ber Liangwaden lammte
wıeder 1809 auf, g,Is sıch Abt Hılger UÜremer VON Knechtsteden 38)
VO Kölner Kırchenrat, den der Nuntius 1601 ZUTLT Beseıtigung VOonNn.
Mıßständen 1M Ordensklerus gegründet hatte, mehrfach mıt der
Vısıtation VO  z angwaden beauftragen 1eß 39) Propst Sımon HKrumenti
lehnte dıe Vısıtation ab Äit dem Hınweis, daß alleın der Abteı Heylis-
SC dıe Paternität un: damıt das eC ZUT Vısıtation zustände.
Aus dieser Vorgeschichte ist eS leicht begreifen, daß der Propst
VON angwaden 1649 sıch auf dıe Seıte des Johannes Dıllen, des Heıns-
berger TOpStes, stellte, als diıeser siıch den Paternıtätsrechten des
Knechtstedener es entziehen wollte 4u)  S 1657 versuchte der Lang-
wadener Propst Andreas Meldert den Knechtstedener Abt
Leonard Leveren (1619-1666) (zxunsten des Brabanter Stiftsherrn
Johannes Fraıisınne abzusetzen 41)

ber nıcht 1Ur den Ordensrivalıtäten scheıterten oft dıe nOot-
wendıgen Vısıtationen, auch dıe weltlichen Herren wıderstanden
häufig dem Vıisıtationsrech Das Stift Langwaden unterstand se1t
dem 15 der weltlichen Herrschaft der Grafen VO  m} Bentheım-
Tecklenburg ; diese hatten 1543 dıe Reformation ın Wevelinghoven
eingeführt. Als 1U  w der Kırchenrat 1602 dıe oben genannte Visıtation
durchführen WO.  e, scheıiterte S1e nıcht 1LUTr Kınspruch des Propstes,
sondern auch der Grafen, dıe dıe Jurisdiktion des Kölner Erzbischofs
aufheben wollten. } Dem Propst un! den Kanonıkern wurde unter

56) Ausführliche Beispiele bel SAAL, Knechtsteden 54{£, PAAs aal 21-77.
37) FRANZEN; Ihe Vısıtatıonen umM Zertalter der Gegenreformation um Krzstuft Köln,

ın Ie Vısıtation mM Drenst der kırchlıchen FEeform, Münster 1967, 10-20
38) Vgl (+OSSES, IDe hronologıe der Knechtstedener Prömnste und. bte ın Nrh

149/50 1951
39) PAAS, aa
40) SAAL, aa0 69{f.
41) Der Streit die Paternität u  M  ber Langwaden fand einen gew1ıssen Abschluß ın

der Wahlerklärung des Propstes gnatlıus vVon Wiıtte, der siıch auf das Paternitätsrecht
Heylissems VO.  = 1231 un: 1413 beruft, das 1M Generalkapitel Von 1630 estäti wurde,

1m Knechtstedener Urbar
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Strafe VO  S 200 (Aulden verboten, eıne erzbıschöfliche Visıtation
zulassen. Als jedoch der (+eneralvıkar Schulken 1 Auftrag
des Erzbischofs Kerdinand VO  ; Bayern (1612-1650) 1617 eıne erste
Generalvısıtation des Dekanates Bergheim durchführte, 42) a IS
Assıstenten wählte Johannes Gelenmus, den späteren (+eneral-
vikar 43) wurde SEeIN Visıtationsrezeß VO  s der Priorin anstandslos
aNZENOMME 44)

Der Knechtstedener Abt Leonard Teveren schärft be1 se1lner Viıisı-
tatıon ın Dortmund den Chorfrauen erneut dıe Klausurbestimmungen
e1n, das Verbot persönlıchen 1gentums, dıe Verpflichtung ZUT SC
meınsamen Arbeit Vor- und Nachmuittag; desgleichen empfiehlt

dıe morgendliche Medıtatıion un das Stundengebet 45) Die Vıisıta-
tiıonen VO  e 1716 un: 1718 geben VO Langwadener Stift eın befried1-
gendes Bild Im Visıtationsbericht des Steinfelder es Chrıistian
Steinheuer fÜür das Generalkapıtel VO  S 1738 Premontre zeichnete
sıch Langwaden durch gute Haltung » AUuS der (Aottescdienst die
klösterhliche Zucht, dıe Klausur nd dıe gemeinsame Lebenswelse
siınd 1n gutem Zustand 46)

DIE LANGWADENER PRIOREN UN  - PRÖPSTE

Diıe Stifte der prämonstratensischen Chorfrauen innerhalb
des Ordens nıcht selbständıg, sondern unterstanden einem Mutter-
Iloster für Langwaden SLr1ttenNn sıch ]Ja 1eTr eylıssem und Knecht-
steden dieses Recht dessen Abt R Pater-Abbas dıe (Ober-
aufsıcht führte. Als unmıttelbarer Leıter iın geistlıchen un Alte
en Dıingen » fungjerte der Prior bzw Propst; estiımmte stärker
och als dıe Priorin das en 1m Stift

Da angwaden scechon VOILL selinem Begınn als Frauenkloster SC
gründet wurde (Arnsberg, Arnsteın, Bedburg beı eve, Hamborn,
Kappenberg, Dünnwald be1l Köln, Heıinsberg, Knechtsteden (%),

42) Dabei wohnten S16 1m Haus der Wiıtwe Joachım Hesseldt ın Hülchrath.
43) Johannes Gelenius ‚tellte sıch 1M Streıt zwıischen Knechtsteden un! Heinsberg

autf die e1te der Heinsberger FPriorin, Margareta Beissel Von Gymnich.
FRANZEN, Der Wiıederaufbau des kırchlıichen Lebens m Krzbistum Köln unter

Ferdinand Bayern, ünster 1941, 226, Anm.
45) Cod. Kn E, 287-194, hiıer nach SAAL, Trıent
46) Vgl 313-324.

Vgl 234.--235
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Reıchenstein be1 Monschau, Scheda hbe] Werl 0® wurden R Doppel-
klöster angelegt), kam dem Prior 1er besondere Bedeutung
In der Gründungszeit des Ordens blieh dıe Leıtung In den Händen des

Abtes, kam C5S, daß ın den Frauenklöstern zunächst 1UT dıe
ökonomischen Geschäfte VO  u Provısoren oder Celleraren geführt
wurden. HKrst, die räumlıche TIrennung machte 6S notwendig, den
Schwestern eıgene Vorsteher geben, dıie sıch bald Propst oder
Priıor nannten entsprechend dem Grad der Abhängigkeit bzw.
Selbständigkeit 2)

Der Prior wurde VO Pater-Abbas ernannt und abberufen. Der
Propst dagegen 3 wurde VO  S den chwestern 1ın geheimer Wahl,
für die der Abt e]ıne Lıiste VO  } ZWel oder TEL Chorherren präsentierte,
ermıttelt } Der Pater-Abbas bestätigte den G(G(Eewählten un! führte
ıh: durch fejerliche Installation e1n 5) Der Propst hatte das Recht und
dıe Pfhcht, Provinzilal- un Generalkapıtel teilzunehmen 6)
Weıterhin durfte der Propst eın e1genes Sıegel führen. Als «wahrer Prä-
lat» LUg Brustkreuz un! Kıng; ach Backmund 7) dıe
Langwadener Pröpste «In den etzten Jahrhunderten » infuhert S1e
durften be]1 lıturgischen Handlungen eıne Mıtra tragen. Hıer 1U  a
eıne vorläufige Liıste der Prioren bzw Pröpste ach Tilmanns’ Chronıiıcon
und Knechtstedener Quellen

Heıinrich
1kKOlaus
Heıinrıch IL
Theodor 1238
ermann
Matthıas
Heinrich 144 03-13

2) SAAL, Dortmund.
Schon Gottfried VOoNn Langwaden nennt sich 1384 Propst, vgl Staatsarchiv Düssel-

dorf, Langwaden Nr
4) Diesen hohen Trad VOoONn Selbständigkeit en die bte einschränken wollen, vgl

SAAL, Knechtsteden 70f; ders., Dortmund
Vorher hatte der Neugewählte Se1InNn Jurament machen M HvuGo, aa0Q0 L, Vorwort

gibt die Juramentsformel des Langwadener Propstes Maldert wieder KEgo Frater
Andreas de Maldert, constitutus et ordinatus ın Praepositum hujus ecclesiae promitto
Deo tenere Regulam Augustini, Statuta et Privilegia Ordinis Praemonstratensis.. M

6) Vgl 319 Propst Milo Dechentinne aßt se1in Fehlen e1ım General-
kapıtel 1n Premontre 1738 mit dem inweis auf seine schlechte Gesundheit entschuldigen.,

7) BACKMUND aaQ0 I! 179
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(+0swın
Peter de Andenna
ermann Hazunk 1335

1353Heinrich
(GAottfrıed 1384
Petrus (*01znoden
Herıbert
Johann Schomann

37-1439Johann I1 Buys
Ludolf Va  D Orden 1504

1466Agidius Bollıs
Anton uls
Lıbertus VO  - (+1ese (a aCCa) 7:
Jakob VO  a Hobroeck 7061
(Selıger) Uaspar (Gerads 1598
Sımon Frumenti 99-1

111Adrıan Fraxınus
Claudıus Martını E
Andreas VO  n Maldert S}
Johannes 11L VO  a Beaulys 5
Balthasar de la alle 66-1
Jakob Tiılmanns D4
Wılhelm gnaz VOoNn Wıtte 93-17
FHFranz Blockhuysen 6-17

0-171lo de Chentinne
Johann Sulpız Pols D-47

Dem Propst STAN! 1mMm. rauenkonvent meıst e1n Kaplan ZUT e1te
VOL allem fUür dıe seelsorglichen Aufgaben. Dazu kam se1t dem IT

och eın Cellerar für dıe Wi11tsch&ft]ichen Angelegenheıten des
Konventgutes. Teılweıise der Kaplan auch dıe Pfarrpflichten
1n der inkorporierten Pfarreı Wevelinghoven versehen. Aus den
(GAesuchen Beichtvollmacht lassen sıch folgende Namen für
cdıe Langwadener Kaplanstellen ermiıtteln

Norbert Goffart Saı
Johannes Sımons 1678

1683Matthıas Collart

Köln, 1V des Erzbistums, rot. VIC. GCUr.
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Cornelius Massot 1706
Norbert Langendonk 1726
Krnst de Mathelin 1733
Gabriel Brıon 1757

Außerdem hatten der Propst und dıe Priorin dıe Pfhcht, viermal
1m Jahr für eınen außerordentlichen Beichtvater (Quatember-Con-
TeSSarT1us) SOTSCN ; azu wurden Ööfter Steinfelder un:! Knecht-
stedener Chorherren herbeigebeten

ber sechs Jahrhunderte hat der Langwadener Konvent dıe (78-
schıchte der Stadt Wevelinghoven un der näheren Umgebung mıt-
geprägt Die Zeıten selner Blüte un: SEeINES Nıedergangs sınd eın
Spiegel des geistlichen un: polıtischen Lebens 1m heutigen Landkreis
Grevenbroich ; cdıes wırd vielleicht och eutliıcher ın einem zweıten
Teıl, der dıe Bau- und Klostergeschichte, SOWI1e dıe Güterlisten un!
die Wırksamkeit der Chorherren ın der Pfarreı Wevelinghoven be-
handeln wırd.

BITTER, CSSP
44 Münster/Westf. (Deutschl.) Canısıusweg 23

9) Nrh 13 162
W:  ota redactionis In Algemeen KRı]ksarchief, Brussel, Nr. 83.79, Pieces 1verses F I Kr
nonnulla asservantur documenta de Langwaden tractantıa. OCfr. D’Hoop, Inventaire
general des Archives ecclesiastiques du DBrabant, IIL, Abbayes, Brussel 1922


